
fUur viele Wwıird 1 SC  ımmeischen efüge erschuttert
iNNeTrTE Dispos1itL1on abgeben Wır mMusSsen che Not der Kinder sehen.
un: ıhnen kommen

Die Einführung’ das Lebensgeheimn1s 1st zunächst Aufgabe
der Eltern, besonders der Mutter. Nun 1st, elNe rfahrungstat-
sache, daß Eltern sich vieltfaCc scheuen, den indern das nOot-—
wendige Sexualwıssen beizubringen Und doch annn S1e niemand
der Pflicht entbinden, wen1gstens OT: dafür en, daß Cie-
Kinder VOL Unheı1l bewahrt, dem Alter un den Umständen ent-
sprechend das Lebensgeheimn1s eingeführt werden. Gerade fuür
die Niutter bedeute das auch gahnz erfahrungsgemäß e} großen.
Vertrauensgewinn. Zur Erleichterung dieser elterlic.  en Aufgabe
erscheinen 1111 erlag der Katholischen Schriftenmission Linz,.
Harrachstralie Qa ‚WC1 Kleinschriften Sie bıeten der Mutter fur die:
Orm der Mitteilung ıne  e gute Anreguns. Im besten F'all WwIrd die-
Einführung das Lebensgeheimn1s VF} den Eiltern persönlich
geben aber der utter die mündliche Mitteilung wer,
zann S1C das entsprechende Schriftchen dem Kinde selbst die
an geben 19as erstie Schriftchen „ın chönes Geheimnıis, den
einen anvertraut"”, das der Verfasser, Bischof{f Sireng (Schweiz),
ebenswürdiger Welse ZU Neuauflage X Österreich reigegeben.
hat, behandelt feiner, rel1g1ös eingekleideter Artı as Mutter-
problem annn schon Kindern mı1t D1IS Jahren gegeben
werden. Auch für den Katecheten bietet nNre. DA Kate-
chese. Das zweite chriffchen „Fragende erzen, schweigende L10-
en enthält drei eıne Hefftfchen: für die Mutter An-
JjJeitung, das zweite, „WOo komm)’ ich her‘‘, für den uben, Cdas drıtte
„Meine heimliche Frage‘‘, für das Mädchen. Beide behandeln das
ater- un Mutterproblem und können, den Umständen entspre-
chend, schon indern Alter VOI bis Jahren gegeben wWwer-
den Das ater- un Mutterproblem dieser Form allgemeın
Klassen mit Kindern VO  5 bis ren ZU behandeln 1ST wohl
esen der großen Verschiedenheit der e1ie und Umstände
NıC. möglich. Erfüuüllen aber die Eltern dieser Hinsıicht ihre-
Pflicht N1C. konnten diese Kleinschrifiten Der SC  leitungen,
verantwortliche rTer und Katecheten die Hand des Kindes
>  A  elangen Die Lage der Kinder ist. ach Trien und Ländern VeTr-
schieden und WIrd auch be1l NC anderen e1t wieder
anders SCHMN. Derzeit chemt d1iese Kinderbetreuung vielerorts.
sehr dringlich

L1nz Dr 01S ruber

Aus der Weitkirche
Von Dr Josepnh Massarette, Luxembur.

Aus glorreichen Pontıfikat Ständige Ausgestaltung
der Weltkirche aDs US XILI gegenüber dem rıedens-
problem Diıe Enzyklika ZU/ Zentenar des nl enedr.
4.. Zur Seligsprechung ıtalienıschen Universitätsprofessors.

In denkbar schwierigster eıit en sich die glänzenden
Eigenschaften 1US LTE der höchsten moralischen Autoritäft, län-
rend bewährt Geistesschärfe, narakterstarke Herzensguüte, un-
fassende Bildung ervorragende diplomatische Fähigkeıten, eine
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riesige Arbeitskraft, eine- außerordentliche Völkerkenntnis, tief-
innerliche .‚.Frommigke1 befähigten den Wi  3  ft providentiellen
Stellvertreter sti, Gewaltüges leilsten Innerkirchh STE. er
Sroß da Den eologischen Wiıissenschaften gab CUC] ANnsporn,
festigte den internationalen harakter der Kirche, eren Vitaliı-
tat immer großartiger 1n Erscheinung al Bezeichnend für _ den
bereıts achtjJäahrıgen Pontifikat 1sSt die VO DS oft wiederholte
Betonung des „ Wesentlichen‘“‘ aurt dem Arbeitsfelde er allge-
meınen Seelsorge. Auf die wesentlichen Dinge so1l die priester-
liche ei ihre Hauptkraft konzentrieren. Der sorger
IU die Grundwahrheiten der auDens- und Sı  N:  i 1n den
Herzen der Gläubigen tief verankern: die Ehrfurcht-vor Gott und
einem l1gemein gültigen Sittengesetz, die Zentralstellung Chrı1stl,
den unbedingten und Idenhaften Glauben, die uCcC
Hl Schrift als einer Cer lebendigsten Hauptquellen der Religiositäaft,
das Bewußtsein VON der menschlichen Persönlichkeit als ottes
en und Kınd und iINre erteldigung BERCH Cdie efahren
eines jeden Kollektivismus, das Idealbild des Menschen, nsbeson-
ET cdier Tau 1n Marıa Herzensangelegenheiten SINd dem Papst
die Förderung der Liebe 1rı SOW1Ee Cdie Heiligung der
und Familie iıne eigene Enzyklıka Der aAd1ıe Probleme des öffent-
lichen Lebens, w1e Pıus E wen1ıgstens füunf erlassen hat,
einstweilen och. Doch enthalten die VO  5 Pıus XIl die Mensch-
heit gerichteten Radiobotschaften und zahlreiche Ansprachen dar-
Der vieles, auch manches Neue. An Lobpreisungen seiner rast-
losen, vielgestaltugen, einzigartıg bedeutungsvollen atıgker

gew1ß niıicht Hs wAare aber sicher wünschenswi CL mehr
atholisch« Intellektuelle sich mi1t den Grundlinien des pAapst-
lichen ‘ religıösen, kulturellen und Ssozialen Programms vertirau
machen und dieselben j  us auswerten wollten; nıcht zuletzt
die Politiker, die unter der christlich-sozlalen ar. ın eın arla-
ment gelangen. Immer wıeder mMa 1US CLE „Handeln ist das
Gebot der Stunde Das Laienapostolat, wle E speziell 1ın Italien
von der LECUeEeN Bewegung „Rinascita Cristiana‘‘ ausgeubt Wird,
unterstützt mı1t Rat und MC AT

Aus dem „ANNUATLO Pontificio“ für 1947 m1% mehr als 1330 Seiten
1ST ersichtlich, daß er festgefügte Bau der katholischen Kirche auch
ım etzten Jah:  e 1n bedeutsamer Weise weiter ausgestaltet wurde.
Der erhabene araträger 1ST, Ww1e 1mMm Päapstliıchen Jahrbuch heißt,
„Bischof{f VO: KRom, Stellvertreter Jesu Chrisü,; achfolger der
Apostelfürsten, Summus ONiLIieX der Universalkirche, Patrı]ıarch des
enAdlandes, T1mMas VO  - lien, 1SCNO und Metropolit der
Römischen Provinz, Souverän des axXl der Vatikanstad .“ Durch
die Ernennung von Kardinälen das Hl Kollegium 1U die
Höchstzahl von Mitgliedern erreicht. Sterbefälle verringerten

bereıts Wenn ım etizten ahr zahlreiche eue i1stumer
eschaffen wurden, das hau  ich cdie olge einer och-
wichtigen eUuUeTUNg: 1na wurde ın adminıstratıver und jurisdik-
tioneller 1NS1C. den en christlichen äandern gleichgestellt. EisS
ab nde 1946 iın der Weltkirche 390 etropoli  nNsıtze und Erzbis-
umer. Ferner 1045 ıstumer gegenüber 964 31 Dezember 19

Prälaturen oder Abteljen „Nullius’”®, 223 Apostolische 1KANle 138
Apostolische Präfekturen und eigenrechtliche Missionsbezirke;
insgesam üuber 300 kirchliıche prenge. und territoriale Bezirke
mehr als Tre VOL'. Solch starke Entwicklung 1ST. bezeichnend
LUr den Aufschwung der Missionen. Die ahl der diplomatischen
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Z el che

ertretungen des H1 Stuhles (Nunti:aturen und Internuntliaturen)
st1eg Jahr VO  &) auf Daneben g1bt Apostolische
'Delegationen ohne diplomatischen ar  er atıonen aren
vertreten als Februar 1946 die beim Hl tuh]l akkreditierten
Botschaiter und Gesandten Namen Iinrer Olker und Regierun-
€ dem aps {Ur e  en,; unermudlichen emühungen SA
Besten der Menschheit während des Krieges dankten Seıither SiNd
weltere Diplomaten M1% ständiger Residenz Rom hinzugekommen
zuletzt solche VO Libanon Nnd au  N 1na

ADS 1US T gegenuber dem Friedensproblem
ach em Brauch Tachtien die Rom ahwesenden Kardinäle

Tage VOTL Weihnachten dem glorreich regierenden OoONUTIeX ihre
Glückwünsche dar Nachdem der 9ajahrıge Kardinal arn (3Tanıt0
Pignatelli di elmonte die Adresse verlesen hatte beleuchtete der
aps ebenso lar W1E indringlich die Wunden denen das Ver-
hältnis der Olker Zzuelinander krankt Aus der hochbedeutsamen
Botschait SC1 das Wichtigste herausgegriffen Eingangs Iragte
Pius 1 oD wöhl lebhafter als Stunde den Herzen die
Sehnsucht ebrann und siıch geäußert daß der (regensatz
zwıschen der Friedensbotschaft VO  n Bethlehem und den iNNeren und
außeren Erschutterungen N Welt verschwände die oft den
geraden Weg der Wahrheit und Gerechtigkeit verläaßt Mlıt Besturzung
schaut die Menschheit die tiefe Kluft zwıschen den Hoffnungen
VO  5 gestern und den Verwicklungen VO.  m eute 1Jas Kriegsende
bedeutete den unbesStirer  aren Sieg fIur C111 der kriegführenden
arteı:en un 111e Niederlage sondergleichen für die andere (7e-
schwunden IT der Siegestaumel un Schwierigkeiten en ıch
ınrer anzen arten Wirklichkeit geoffenbaäart Eainerseits unsagbare
Bitterkeit für die Unterlegenen anderselts mannigfache Beunruhil-
gungen un: gefährliche Spaltungen unter den Siegern selbst Die
vom (G6öttliehen Heiland allen esandie ırche m11 dem Au{iftrag,
S1C iınhrem ew1ıs8sen Heil Z führen wüull ıch keineswegs Streit-
fragen uüber C1IN irdische Belange einlassen und därıin Parte1 —
greifen Alle sollen Del INTt hellsichtige und großmütige Liebe en
Der aps MO der ganzen Welt Befürchtungen und Hoff-
nungen anvertrauen der Zuversicht daß viele edle VOI' -
ständnisvolle Herzen auch außerhalb der katholischen Gemeinschafit
sSse1inem Notschre!i beistimmen und ihm ihre wırksame Mitarbeit
leihen werden Er beabsic.  ıgt N1IC krıtisıeren und anzuklagen,
sondern NZ  N und neltfen ohne sıch durch die Ööglich-
xel falscher oder gar böswilliger Auslegungen abschrecken
lassen eın eilıges Amt verpflichtet x  hn, a  es, Was SC1IHNeET C
steht; tun, die eingeschläferten Gewissen aufzurütteln, indem

auch weiterhıin bis außersten Grenze der raite siıch be-
müÜüht, seine Sendung als Verteidiger dier ahrheit, Schuüutzer des
Rechtes, Orkäaämpfer für die ewigen Grundsätze der Mensc  ichkeit
und Liebe erfüllen

Wohl War befürchten, daß der Weg VO Kriegsende bis
Friedensschluß weit unı beschwerlich 1n würde Aber eine der-
artıge uS'  nung e1nes anormalen Zustandes oll Unbeständigkeit
und Unsicherheit Näatte an N1C. erwartet. Was ist VO  3 der
Atlantikcharta geblieben, bDel deren Verkündigung alle Völker au
orchten? Leider en die Meinungsverschiedenheiten, das CIr
seilige Mißtrauen und Sichverdächtigen, der rechtlich anfechtbare



Wert nicht WEN1LSECT Entscheidungen viel dazu beigetragen, den
es und die Lebenskraft Von Konferenzen und Ösungen un-
sicher und iragwürdig machen, VO  5 LOsungen, d1ie auf ewalt
und politischer Übermacht gegruüundet 1nıd un.: deshalb 1ın den
Herzen vieler ntitauschung und Unzu{fri:edenheit zurückgelassen
Anstatt den Weg Z einer wırklichen Beiriedung betreten, be-
finden sich ın ausge:  nten Raumen der Welt, VOTLT allem 1n weıiten
ebieten uropas, die er ımmMer och 1n einem Zustand StTan=
diger Unruhe, aus der ın einer mehr oder weniger nahen e1t die
Flammen Konflikte auflodern können. ——

1lıne dreifache Aufforderung richtet der gemeinsame ater an
Lenker der Olker UunaCchs! moögen S1E mMi1t aller Energlie un

bestem Willen bestrebt se1n, den egenwartigen Zuständ der Un-
dauerhaften Friedens.
sicherheit beenden durch mOöghchst baldige Schaffung e1ines

Die Widerstandskraft VO  5 Millionen Men-
schen ISt erschöpft. Nur 1Ne schleunige Rückkehr normalen
wirtschafftflichen, rechtlichen und geistigen Bezliehungen zwıschen
den VoOolkern kann die Welt Vor unbeschreiblichen Erschütterungenund nordnungen bewahren Der aps Dıttet die Staatsmännerdringend, Cdaß 1946 das letzte Jahr vergeblicher enttauschter
krwartung Se1 Dann Ma e& S1e, 1947 ZU „Jahr der Verwirk-
lichung‘‘ machen, indem schreibt 99  izt alle KFatite Uure!ollens und Könnens daran, Friedenswerk das Siegel e]lner
wahren Gerechtigkeit, einer weıtschauenden eisheit, eines auf-
rYrıchtigen Dienstes den Gemeinschaftsinteressen: der
Menschheitsfamilie gehben! Die tiefe Erniedrigung, ın cdie der
rieg C1e Menschheit geworifen hat, order‘ gebieterisch Überwin-
dung und Heilung durch einen wiıirklich hohen un:! tadellosenFrieden, der die zommenden Geschlechter leh: jJeglichen Geistbrutaler Gewalt bannen un: der Idee des Rechtes die Vorrang-stellung wiedereinzuräumen, die iıhr ungerechterweise entrıssen
ward.‘‘ Eın klarer Plan, ın seinen großen Lıiınien geeignet, bei allen
VoOlkern das Vertrauen auf eine ruhige und  te Zukunft

beleben, immer och. 95  nne Zweifel sollte ein verhängnis-voller Krieg, durch einen ungerechten Überfall entfesselt. und berdle Grenzen des Erlaubten hinaus fortgesetzt, namlich auch dann
nOcCch, als unwliederbringlich. verloren schien, N1C. einfach
schließen 1n einem en ohne Sicherungen, die die Wiederholungähnlicher ewalttaten verhindern.“ Aber alle einschränkenden und
vorbeugenden Maßnahmen mMUsSsen ihren Charakter als Miıttel be-
vahren un! deshalb dem hohen und etzten 1e eines wahrenYriedens untergeordne bleiben. Es besteht ın einer Gemeinschaft,die Sieger Besiegte vereinigt 1m Werk des Wiederaufbaues ZzZUumNutzen der gesamten VOölkerfamilie w1e ZIU Vorteil jedes ihrerMitglieder. Die durch die modernste Technik esteigerte aC‘ derZerstörungswaffen hat das Problem der Abrüstung auftft das TNng-iıchste 1ın den. Mittelpunkt der internationalen Besprechungen g‘-.stellt und die offnung auftf Verwirklichung gestärkt. Irotz Ql 1Ee—-dem scheint © daß die künftigen Friedensverträge ILUT eın „Opusimperfectum“, eın un vollkommenes Werk seın werden. DieseErwägung Iiührt ZU. dritten Mahnruf des H1 aters die maß-gebenden Staatsmänner „Wenn L: CUur: Werk für die euord-
Nnunsg und Sicherung des Friedens innere Festigkeit und Dauer gebenWoilt, wWwWwenn iıhr verhindern WOo. daß rüher oder später ZOI-bricht seınen eıgenen Härten und der praktıschen Schwierigkeitsejn«e-_r Verwirklichung, an den angeborenen Schwächen un: Fehlern,
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Se1Nen eute vVv1ıe ch uslassungen d {Un-
zulänglichkeiten, an SC111eM sachlichen Fernwirkungen, die sich

genwartig icht berechnen lassen, Wenn Inr das WOo Cdann achtet
darauf, die Möglichkeit VO  ®) Verbesserungen oMfenzulassen, und WaTr

sobald als die Mehr-Nnach lar festgesetzten Verfahren,
heit der OÖlker, die Stimme der Vernunit und der Billıgkeit zeısen
ollten daß solche Veränderungen angemessen un wunschenswert
oder vielleicht auch notLwendig S1Nd. 1)a nıcht es vorausgesehen
werden kann, ist 9 111e AA offen lassen Tr künftige
Verbesserungen und wunschenswerte passungen.

Eine UuC den großen Grundsätzen der Gerechtigkeit, die
Z Frieden führen, Muß Der Bethlehem gehen Schmerzlicher als

ist, der Gegensatz zwischen den Lehren der götftlichen Frieden  S
bofschaft der irklıc|  z€ der TOM der Überheblichkeit
und der wıderchristlichen Gewalttätigkeit wächst Keıin Christ hat
das Recht VO amp gegen cd1ie eligionsfeindliche lut der N-
artıgen tYunde abzustehen Immer ommt dieselbe aktık
die Kirche Anwendung Schlage den en die Schafe
werden sich zerstreuen Sıe wiederholt SICH auch den verschle--
densten Orten un wagt sich D1S den Fuß des Stuhles etrı VGL
Die Kırche hat, Bes1tz der gOöttlichen Verheilsungen, keine UrC
och blutet inr Herz Wesen Ces Verlustes vieler Seelen Die
Botschaft SC  1e 1T aufrüttelnden Hınwels aut die raurige
Ernäahrungs- und Gesundheitslage den VO Krieg heimgesuchten-
Landern Gewiß 1ST. schon vieles ESC.  en ZIU. Linderung der Not

993  egenüber dem erschütternden Schicksal das VOT allem dieCnr
chen die Alten un: d1ie Kinder irati 1ST die zıivıilisierte Welt NIC
gefühllos un: rage geblieben, und Lob ge| dem menschlichen
und ristlichen Sinn JEIVCT Persönlichkeiten un ationen, die e{
gestaltige Hılfswerke 1115 en erufen haben. Die VO Jlut g_
traänkten Wege ihrer Heere wieder beschreitend, haben S1C den
KT1EgsS0OpIern fe aller Arı zukommen lassen. Sıie ‚al  en die VO  g
der ohneit und VO schmählich zertretene Ehr«  D der Mensch-
he1it gerettet.“ Der aps kann nıcht I SC1INENMN erfolgreichen
otruf VO. ‚DT1. 1946 wiederholen. Denn anz' Völker werden
1116 eute VOILL Trankheiten und Verelendung und drohen den Ver-
lockungen neuerungssüchtiger Ideologien erhegen

In der Antrittsaudienz des Botschafters Argentiniens am
Janner 1947 sprach der aps SC11LEN Dank aus die Bere1it-

<schafit der Kepublik Friedenswerk mıtzuarbeiten Dabe!i be-
merkte . dieser gute erifreue ihn aNZ esonNders, da WIL1T g_
rade ‚„„auf dem Wege unı HFriıeden grohe Hıiındernisse und
emMmMN1ıSSE 7E berwinden aben; deshalb. ist bei den taatsmän-
NeTI) e1N ungewöhnlicher Grad VO  5 Voraussicht Nlut eriIiorder-
lıch, sowohl rechtzeitig die SCchwierigkeiten sehen als auch
u11n S]C nerg1s me1l1stern“ Vor allem INUSSE der £15 des

Hasses und der raächenden Vergeltung ausgeschlossen werden. SO
erklärlich SCIM möÖöge, S@1 deswegen NAC weniger gefährlich

Dıe Enzyklika ZU/' entendar des hl Benedikt

Bıs VOI kurzem wurde allgemein angeNnomMmMMeEN, daß der 480
geborene hl Benedikt Jahre 543 gestorben @1 Neueste Hor-
schungen ergaben M1% großer Wahrscheinlichkeit 347 als Todesjahr
des Patrıarchen des abendländischen Mönchtums Zaım edenken



Seinen seligen He1m}an Vo 1400 Jahren erlie5 H Vater
se1ine vom 21 März, dem Feste des großen Ordensstifters, datierte B

Enzyklika „Fulgens radiatur‘‘, die aäC se1ines Pontiiikats Kr wollte
den unvergleichlichen Verdiensten des Ordensstifter:  ; 1in dem sich
eEMUL und urde, (Jute un Kraft: 1€e| ZU und ZUr
rbeit wunderbar erganzen, VOo Anerkennung zollen und 7  -

gleich zeigen, Ww1ıe viele kulturelle unı sozlale Werte ÜE ISsCeTEC Ze1it
Aus seinem Werke und seinem Regelbuch werden konnen.
„‚Gleich einem ern iın Ansterer NacC . ınn das Schreiben,
„leuchtet Benedikt VO.:  > ursla, 1nNne Zierde N1IC. 10ß Italıens, viel-
mMehr der S  an  cn Kirche. Wer sSe1INn hehres e  en betrachtet und den
Zeugnissen der Geschichte Der die düsteren und stürmischen
Zeıten, ın denen e nachge!  '9 WI1Ird zweiıfello: die Wahrheit
des göttliıchen Wortes erkennen, das Christus selinen posteln und
der VO  @ gegründeten Gemeinschaft gegeben hat ‚Ich bın De1l
euCch alle Tage bis Ende der e (Matitn. 28, 20) Gerade
WEn die Feinde wilder den christlichen Namen A  anst  en,
WCNANN das geheimnisvolle Schifflein erı VO!]  5 gewaltigen Wogen g..
chüttelt WÄIrd, WEln schließlich es wanken scheıint und keine
Hofinung menschlicher mehr 17 Aussicht steht, dann ze1 sich
Christus als Uurge, als Tröster, als Kraftspender von oben, dann MFE

NEUEC Kämpfer auı  £ den Plan, daß S1e Cie katholische Sache
schutzen. wiederherstellen und 1Nr mi1t Huld und Hilfe der 1MmMmM -
lLischen Na S: größerem Gedeihen verhelfen. In der Schar
dieser Gottesstreiter strahlt ın hellem Lanze der nıl Benedikt .
Er Trat ın jener dunklen, drangvollen Zeit ervor, Bestand ınd
Scnicksal ıich: 11U.  > der irche, sondern auıch der gese  chaftlichen
und menschlichen ultur außerst gefäahrdet Der aps will
J gedrangter Übersicht den ıteil Benedikts cr dem jederauibau
un der Erneuerung arlegen erselbe ‚‚hat durch Se1INe i“ehre ıuınd
se1n eispie die Sittenstrenge erneuert und d1ie Heimstätten des
relig1iOösen Lebens nmılt esteren und hejligeren esetizen ımhegt. Da-

hat persönlich und urch se1ine Schüler cie Barbarenstäimme
aus ihren rauhen Lebensgewohnheiten zu einer bürgerlichen un
Cchristlichen Kultur geführt, Tugend, Arbeit und friedhicher ege
der unste und Wissenschaften angelei1itet und S1e 1n brüderlicher
Eintracnht und 1e untereinander verbunden.“

Die Enzyklika schildert an Hand der „Dialoge“ des hl Papste  S
Tegor GT (T 604), des einzigen zeitgenössischen )Biographen
Benedikts, dessen ottinniıgen erdegang unter schmerzvollem
ingen und vollständiger Selbstverleugnung, 15 onie assıno 5329
Hauptsitz des hl Patriarchen, Heimstätte und Bollwerk aller hehren
Wissenszweige un Tugenden wurde, nach einem Wort 1US 1n
einemApostolischen Schreiben VO: Februar 1913 1n en Der-
aUuUsS raurıgen eiten „gleichsam die Saul der irche und die
Schutzwehr des Glaubens*“‘. Der aps bezeichnet die Mönchsregel
als eın hervorragendes Denkmal der römischen un christiichen

in der die echte, iıchten un 1e Wir!  samkeıt derW  Y  7a  € cheift,
Nionche M1T evangelischer Milde und Liebe geordnet werden. So zo8
S1Ee viele ZUIL TE ach ugen und Heiligkeit an und hewirkt
dies mmer och. „Denn 1m benediktinischen (Gesetiz naar sich
höchste Klugheit und Einfalt, christliche emu mit seelenstarker

ch Milde gemäßigt, der naotwendigeTugend: die Strenge wird du
Gehorsam UurCc. gesunde Trele1t geadelt; die urechtwelilsung
schieh mi1t FestigkeiÜE doch VOIl versöhnender Güte mild erfüllt; die
Vorschriften en hre volle Gültigkeit, aber der Ge‘hors?trn VeLI-



el Ruhe . dem Verstande, Friede dem Gemüte; das klösteräiche
Stillschweigen 1ST, ernst, wird aber VOLL anmutigen Gesprachen äaD=-
gelöst; dıe Autorität WIrd ol1l ausgeübt, jedoch dem Schwa-
ch2an N1C . notwendiger ılfe.“

ema der ist d1ie klösterliche Gemeinschaft auigebaut
gleich einem christlichen Haus. Im Abte, gleichsam Famıilıenvater,
sehen und ehren alle den Vertreter der göttlichen Autor1tiat RTr
selbst 1st dem ewıgsen Rıchter Rechenschaft schuldig Der Abt hOo
iın jeder wichtigen Angelegenheit den Rat selner Moönche e1N.
leich anfangs suchten EUTE Aau's den verschiedensten amılıen,
Völkern und sozialen Schichten Aufnahme 1ın das Kloster nach,
Komer und Barbaren, Frele und Sklaven, Sieger und esiegte.
enedikt regeite die ın großzügıgem Geiste und brüderlicher
j1ebe, indem CT> vorschrieb, daß fUur alle eselbe 1e  © und dieselbe
Disziıplin gelten soll Alle werden 1n Ccden aumen des OSTeEeTrSs Uurce
die Gemeinsamkeit des rel1g1ösen Lebens zusammengehalten, daß
S1e nıicht IUÜ.  — dem Chorgebet der geistlichen 1, eSung, sondern
auch dem Feldbau, ja SOSar der Handwerkarbeit w1ıe der usSubun.
des Apostolats obliegen können. Denn ‚„„‚der Müßiggang 1s% der eın
der Seele und eswegen sollen die Brüder sich A bestimmiten
Zeiten mıiıt Handarbeit beschä{ftigen  .. Vor em sollen qglle M1%
größtem Fleiß anstreben, daß „N1 dem Dienste Ottes OrsSe-
cn werd:  e  c& Wiıe Benea1 betfont, moöogen sS1e 1mMm Gedanken
ottes Allgegenwart sich bewußt se1in, W1€e sich K Angesicht
OLtESs und der nge benehmen hat, Nnd Psalmengebet
eilnehmen, daß die Gedanken mi1t der Stimme Im Einklang stehen
In den hauptsächlichsten W eisungen un« Grundsätzen vermaäas INan,
schreibt der apstT, ‚„die eisheit dieser Ordensregel, ihre Zeitge-
mäßheit, iNr erstaunliches harmonisches Zusammengehen mi1t. der
menschlichen atur, und damıit aber auch iıNre Bedeutung, iNre hohe

Denn.Wichtigkeit lar erkennen und richtig bewerten
während 1ın er dunklen und VOIN Wiırren erfüllten eit Cckerbau,
Handwerk, eilige und weltliche Wissenschaft verachtet un: fast
von en aufgegeben are:  9 erstanden in den Ostern des e1ill-
gen Benedikt Bebauer der Erde, Künstler, eJe 1n geradezu
zähliger enge, die alles daran se  en, die Denkmäler der en
Kultur erhalten und überdies die en WwWI1ie dıie Ölker,
die oft 1 ampfe miteinander agen, erfolgreich aufriefen zu Friede,
intracht un fleißiger Arbeit. Sıie a  ‚en eben cdiese Völker QUS.

Barbarel, '‚erwuüstungen un Trümmerfeldern m1T Erfolg zZUurück-
geführt menschlich-christlich milden Sitten, vA Arbeitswilligkeit,
ZUIN {A  ht der anrhel un zum Wiederaufbau eiNes vVon Weishel1

112und 1e beherrschten öffentlichen Lebens.‘ Hauptsache
Lebensideal des Benediktinerordens 1ST aber, .daß alle bei der Arbeıit
ihrer Hande oder ihres Geistes VOT allem bestrebt Sı sich ZU

Christus emporzuarbeiten. Eıner brennenden Gottesliehbe ıuß aber
Benedikt chreibt seınend1ie er Nächstenliebe entsprechen

Jjimgern VOT Mit ganz besonderer SorgTfalt nehme Man die Armen
und die Fremden auf, empfange jeden as wıe Christus, ı1ene den
Kranken w1e dem Heiland selpst.

Der Orden blieb seines heiligen Patriarchen eingedenk und VEn
Yelteie sich mächtig welıter 1m Laufe der Jahrhunderte Seine
außerordentlichen erdienste u. die ultur vieler VhOlker werden
Warın gewürdigt. Auch unseTre e1it HaTt VOom Ordensstifter viel und
Wichtiges Z lernen. Sein Geist un Werk sind eine: Best'e_lfiigung



rchede

dafür, daß die erhabenen Grundsätze und sittlichgn Grundlagen der
elıgıion die zuverlässigsten und stärksten Grundlagen der rmensch-
lichen Gesellschafit bılden. 1)as YTste und Wichtigste IST, Gott
verehren, anzubeten un selnen Geboten 1mM privaten un Oöffent-
lichen ©‘  en nachzukommen. Weıter ma der hL Benedikt, den
A  A  lerhöchsten wıe einen ater m1 anzer 1e umfangen und
IM ınm das 1el unseTes Daseins sehen. Aus der Gottesliebe muß
dann d1e brüderliche1e den Mitmenschen quellen; als rüder
1ın T1STIUS sollen WI1Fr lie etrachten, einerlel welcher Kasse, atıon
und Kultur. Außerdem ehrt der Gesetzgeber des Benediktiner-
ordens, daß die menschliche rbeit, uch die körperliche, nicht
etiwas Wurdeloses, ästiges un! assenswerte. 1ST, Vl1e.  Imehr etwas
Liebenswertes, Ehrenvolles und Freudiges 1st. „Dabe1ı ist das eine,
Wichtigste nıcht zu versgessch, daß Ww1r nämlıch VOoO  - den irdischen,
hinfälligen ingen, 910 S1e nUunmn ure die Ta des Geilistes erforscht
Ooder mM1 rauhsamem Händewerk bezwungen werden, den 1mMmMm-
iıschen Wohnungen ıunter beständigem täglich wachsendem Einsatz
aufsteigen müuüssen.‘‘ Zum Schluß erinnert der HL1 ater daran,

daß uUrCc. Rat n\d beschwörenden ahnruf es tat, amı der
eligion, der uns und auchn der menschlichen ultur nNn1C: eıne
unermeßliche Schmach zugefügt werde Urc Zerstorung N  ©O
OSTeTrTS ontie Cass1ıno, „}ener berühmten Statte der Wissenschafit
ıınd Frömmigkeit, die Der den YHluten der Jahrhunderte wıe ıne
siegreiche Fackel 1n der Finsternis ausgestrahlt hatte‘‘ Trotzdem
AHel sS1e der Kriegsfurie ZUIY pIer und nıichts anderes blieb VEeI=-

sSENT als die ehrwürdige TU des hl Benedikt. Der Papst spricht
die offnung AaUS, unter er Zusammenwirken, besonders der
m1 eichtum Gesegneten und vVon Großmut Erfüllten, das uralte
Kloster rasch als möglich ın seliner ursprünglichen Schönheit
-wieer hergestellt werde

ZUT Seligsprechung
eıines ıtalienıschen Universitätspro;fessors

Vor einem halben Jahrhundert äaußerte der berühmte tertums-
orscher un Historiker Theodor Mommsen (1817—1903), Sewl. e1n
kompetenter Fachmann „Das ahrhundert War für die ]JUr1-
stischen gräco-romanischen Studıien das Jahrhundert avlgnys, das

WwIird das Jahrhundert Ferrinis eın  . Es handelt sich den
genlalen italienischen Rechtsgelehrten Contardo Ferrinı, dem

pri ın der Vatikanischen Basilika die nre der ltäre zuteil
eworden 1St.

Am DE 18359 11 Maiıland, der „industriellen Hauptstadt
Italiens“ geboren, zeichnete sich irüh Aaus urch Frömmigkeit
und Charakterstärke ın einer drangvollen, ın leidenschaftlichen
Kämpfen den Katholizismus durchtobten eıt. Mit Z} Jahren
erlangte errin1ı der Universitäat Pavıa mi1t größter Auszeich-
nung das Oktiora der echte Der glänzende rfolg brachte ihm
seltens der Reglerung iıne Studienborse zweijähriger weıtlere
Ausbildung 1n Berlin eın. Zunaäachst als Privatdozent für oam1s  ches
eC. 1ın Pavıla atl  9 folgte ann einem Ruf als Universitäts-

rofessor ach Messina. Einer seiner ollegen und Freunde War

dort 1ttOr10 Emanuele Orlando, italienischer inister-
präsident, der letzte der „Großen ıer  66 VO:  ‚ Versailles Mit Jan
L&  5 War nunmehr der berühmte Staatsmann ın der Lage, der Beati-
Nkatıon Ferrinis beizuwohnen Dieser ahm 18389 einen Lehrstuh_l



in Modena an und kehrte 1894 nach Pavia ZUuU UCK, WOoO DIS
sein seliges 1Lebensende er Hochschule Zierde gereichte.

Contardo errını verband höchststrebenden religiösen Idealismus
MT erstklassıgen wissenschaftlichen Leistungen. Er galt als este
‚Aiıtorı:tat auftf dem Geblete der Rechtsgeschichte. Se1in vortreffliches
„Manuale dı andette  6 erschien 1903 1n dritter Auflage. 1930 WUTI -

den mehr als 200 Schriften uIisatze AUS Seiner er ın fün£
anden gesammelt. Dıe hinterlassenen religiösen Schriften lassen
erkennen, daß die mystische ereın! mit C7O0E erreicht

Bezeichnend aIiur S1Nn.d die folgenden, VO  5 ınm nieder-
geschriebenen edanken Der das „Ein en ohne A  S  e
kann ıch: mM1r nicht vorstellen, och eın morgendliches Erwachen,
ohne VO Lächeln des himmlischen aters ergriffen werden,
och eın Niederlegen des müden Hauptes en anders
auftf die Brus des Heilandes. Das en würde nne einer
dunklen Nacht gleichen, oll entwürdigender Schmach nd iVLUTt-
Josigkeıit, unfäah1lg, ın den unvermeidlichen ruiungen bestehen;

waäare der Spielball der unreinen Gelüste, ohne die geringste
hnung der heiligen Freuden 1m elste der ee1le Leben!
W Iie INa  b einen solchen Zustand ertragen ann, ist TUr mich eın
äatsel; w1e M1LLC freilich auch das Menschenherz eın äatsel 155 Ich
beschwore GOLL, daß as n.].e auft mMmeiınen 1ppen verstumme.
Lieber sterben, als N1C mehr eten  c6

Wer mi1t ONTLArdOo errini ın am, erhielt die Gewiß-
Nelt, einem wahrhaft en enschen m1t% VEeLWelklicher Her-
zensreinheit un Gute begegnet ein. e1t 183836 Franziskaner-
Tert1lar, kam er seinen Verpflichtungen als olcher ın vorbildlicher
Weilise aCcCH Die Hl Schri1ift W ar eın Lieblingsbuch, dem
täglıch ST1 Mıt a  IS em späteren aD 1US S, der
ZwWwel ‚Jahre er WT, verband ihn ıne dreifache 1e freund-
schafiftlıch der hochsinn  x  ge relig10se dealiısmus, die gleichartige
eifrıge Forschertätigkeıift, die 1eD ZUur  Näatur, vornehmlhlich den

ın Ferrin1ıs Beatifikationsprozeßpen. amıllo Corsane£o, der
Eın großer apst, dertätiıge Konsistorial-Advokart, sagte treffend:

die ganze Seelengröße OoNTtTATCdO. errınıs wıe aum eın anderer
verstanden. Anders onnte auch nıcht seın. el AL Ge-
lehrte, beide Alpenfreunde. S1e trafen sich oft 1n der Ambroslana
ZWISChen den Bücherregalen, geme1insam beschäftigt mit w1sSsen-
schaftlichen Orschungen, Studien un Betrachtungen Beide aTe

1NSs ın der Liebe den Bergen, äaut deren lichten Gipfeln S1Ee sich
(5OIt naher ühlten Dem einen (T0Ott dienten sle, jener als rliester,
Aieser als tiefgläubiger Laie Jener stıie, D1Is Hohe der papst-
lichen Ün D'  9 1eser D1S ZAUI Heiligkeit.“‘

ONtLardo Ferrin1 er1a Oktober 1902 ın seinem Lé.n-d-
hause Suna bei allanza a Lago Maggiore dem Typhus Als-
bald wurden Stimmen füur eine Seligsprechung laut. Daß sS1e al
bhracht ware, davon War niıicht zuletzt das Volk VO Suna Überzeugt,
das sich immer wieder seıner tieffrommen Haltung ın der
kleinen Pfarrkirche er baut atte Kardinal errarı, Erzbischo{f VOonNn

Mailand, gest 1921 1 Ruf der Heiligkeit, eitete nde 1916 den
Informationsprozeß eın. 145e ekret der Ritenkongregation VO

Februar 1931 wurde der heroische Tugendgrad Ferrinis ane_rI-

annn Die Mailänder Herz-Jesu-Universität erwirkte 1942 Cd1ıe
Übertragung der Überreste des ehrwürdigen ı1eners Gottes ın dıe
Krypta der Universitäts-Kapelle. Im selben Jahre bestätigte

Beatifikatıon nötlgen under undPıus D den Befund der



hlo Dek den ck ch ab. (Grun
liches. Wissen1STt N1C| 106 kein Hindernis fur den Glauben, SOI1-
dern kann, Wenn .KAKTreuze Christi eın AÄrgernis nımm (T, die
Erreichung der Ochsten Stufen religiöser Vollkommenheit - ET7T-—
leichtern. Die Betrachtung der Wunder der atiur UnN« N ich
versenken das Walten ottes der Vergangenheit brachte
Contardo Ferr1iın1ı ‚ naher (ott daß une1inge-
schränkte Gotteshebe W1E auch Ehrfurcht für die SCANONSTIE
ugend ihn unvermähl Doleiben, auf die Intımıtat irdischer 1€|
verzichten heß
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